Wanako Oberhuber Matrikelnummer 0252941 Studienrichtung Völkerkunde A307 307 PS:Kultur und sozialanthropologisches Schreiben LV Leiter Peter H. Karall SS 2004 

                                                Journalistischer Text     
           Sie sind ein Geschichtenerzähler

Was tun sie, wenn sie sich unterhalten? Natürlich erzählen sie sich Geschichten, sehr spannende Erzählungen. Warum glauben Sie, dass es so spannend ist? Die Antwort liegt ihnen auf der Zunge, nicht wahr? Weil sie entspannt und ohne jede Hast von Erfahrungen sprechen, die auch sie erleben könnten oder schon in ähnlicher Art und Weise erlebt haben. Dieses Wissen machen sich Schriftsteller, Drehbuchautoren, Schamanen, Redetrainer, Lerntrainer und Genieforscher zunutze. Wie gelingt ihnen das? Indem sie ganz bewusst oder intuitiv mit dem jeweiligen Publikum, ob Leser, Fernseh- oder Filmpublikum, Hilfesuchender, Zuhörer, Genies oder Meistern geistig in Dialog treten. Dadurch bekommt erst das Ganze seine Natürlichkeit und erweckt das Interesse. Es ist von größtem Vorteil, wenn sie von Dingen erzählen, die sie auch wirklich bewegen und begeistern. Sie sollten möglichst aufrichtig und offen sprechen, dann werden sie gehört. Weiters sollten sie immer direkt aus dem Leben erzählen. Dies ist ein wichtiger Aspekt der Kunst des Redens. Es ist von großer Bedeutung in Bildern zu erzählen, das heißt alle Erfahrungen samt ihren Sinneswahrnehmungen mitteilen, sodass die Zuhörer auch voll und ganz die Situation mit ihrem inneren Auge sehen können. Lesen sie das folgende Beispiel!

   Im Votivpark erzählt eine Studentin ihren Kollegen:

    Ich war heute in der Vorlesung von  Herrn Professor Tugui Mogoto, er hat wohlriechende Blumen mitgebracht, die den ganzen Saal mit ihrem betörenden Duft erfüllten, und könnt ihr euch vorstellen, was wir dort zu hören bekamen? Er hat uns von einer geheimen Organisation erzählt, die immer noch nach mittelalterlichen Vorstellungen lebt. Mit einem witzigen Kartoon erläuterte er ihre Ansichten.  Ja wirklich, sie kleiden sich wie wir und sind absolut nicht von anderen Menschen zu unterscheiden, doch sie sehen alle Herausforderungen  im Lichte einer ritterlichen Sicht. Sie gehen, wenn ihr König oder ihre Königin es befielt, in einer systematischen Art und Weise vor um ihre Vorstellungen durchzusetzen. Nächste Woche wird er uns mehr davon erzählen. Er will uns Genaueres aus einem anonymen Interview berichten. Er sagt, es sei sehr geheimnisvoll, verblüffend und höchst brisant,   was wir zu hören bekommen werden. Kommt doch alle auch in die Vorlesung von Herrn Professor Mogoto: am nächsten Montag um 10 Uhr  im Hörsaal 7JK.
      Bei dieser Art von Aufforderung wird es Ihnen schwer fallen“ Nein“ zu sagen. Es ist direkt aus dem Leben gegriffen. Spannend, nicht wahr? Wir erzählen in all unseren Gesprächen und sind, so uns andere Menschen gern zuhören, jeder ein Meistererzähler. Nun,  hierin liegt der Unterschied zwischen Laien und Profis, nämlich, ab wann wollen andere zuhören und warum? Es ist also wichtig zu wissen, welches Publikum wir ansprechen, wo seine Interessen liegen und wie wir auf diese eingehen. Tun sie es! 

                                                      W. O.

